
Klimaschutz: Rhein-Neckar-Kreis als Modellregion für den künftigen „Mobilitätspass“ der baden-württembergischen Landesregierung ausgewählt

Abgaben für Bürger sind im Gespräch

Spannend werde, wie das Land bei
den Bürgern für ihre Abgaben die
nötige Akzeptanz erreichen werde.
„Das Thema Mobilität gehört ja
auch zu den zentralen Punkten un-
serer Zukunftswerkstatt. Da ist die
neue Entwicklung sicher ein guter
Impuls“, sagt Just.

Der Rhein-Neckar-Kreis hatte
sich gemeinsam mit dem VRN als
Modellregion beworben. Verkehrs-
minister Winfried Hermann sagt:
„Die Zwanzigerjahre sind entschei-
dend dafür, ob es gelingt, den Kli-
mawandel zu begrenzen und seine
drastischen Folgen zu mindern. Be-
sonders der Verkehrsbereich muss
dazu einen ganz wesentlichen Bei-
trag leisten.“ vmr

könnten. Oberbürgermeister Manu-
el Just sagt zum Thema Mobilitäts-
pass: „Wir begrüßen es natürlich,
dass auch der Rhein-Neckar-Kreis
zu den Modellregionen gehören
soll, denn die öffentliche Mobilität
muss auch in der Fläche funktionie-
ren und nicht nur in der Großstadt,
dazu bietet sich der Rhein-Neckar-
Kreis sicher an. Weinheim ist da mit
seinen unterschiedlichen Struktu-
ren von Kernstadt und Ortsteilen
bestens geeignet. Ich finde es auch
richtig, dass das Land beim Thema
Mobilität gedanklich neue Wege
geht. Denn klar ist, dass die Energie-
wende ohne eine Verkehrswende
nicht zu schaffen ist. Wir werden
uns da sicher nicht verschließen.“

sprechenden Gremien, beispiels-
weise im Kreisrat oder in den Ge-
meinderäten, diskutiert werden.
Und dann wäre auch noch die Fra-
ge, ob bestimmte Personengruppen
von den Abgaben befreit werden
sollen. Immerhin gibt es auch Men-
schen, die zur Ausübung ihres Beru-
fes ein Auto brauchen, diejenigen,
die Schicht arbeiten und deshalb
auch nachts unterwegs zu ihrem Ar-
beitsplatz sind. „Ausnahmen sind
ausdrücklich vorgesehen“, sagt
Sckerl. Soziale Gesichtspunkte
müssten beim Mobilitätspass unbe-
dingt berücksichtigt werden.

Sckerl geht davon aus, dass all
diese Fragen frühestens Ende des
Jahres 2022 annähernd geklärt sein

„Das Ziel, bis 2040 klimaneutral
zu werden, erfordert eine Verdop-
pelung der Fahrgastzahlen im
ÖPNV. Das erfordert eine deutliche
Ausweitung des ÖPNV-Angebots“,
betont Sckerl.

Viele Fragen seien allerdings
noch offen, räumt der Landtagsab-
geordnete auf Nachfrage der Redak-
tion ein. Die Auswahl des Rhein-Ne-
ckar-Kreises als Modellregion sei
nur der Beginn eines Arbeitsprozes-
ses. In diesem müssen nun Berech-
nungen zu den Kosten angestellt
werden. Unklar sei auch noch, ob
man den Mobilitätspass gleich
kreisweit oder beispielsweise nur in
größeren Städten wie Weinheim
einführe. Darüber müsse in den ent-

Weinheim/Rhein-Neckar. Mehr Geld
für den öffentlichen Nahverkehr ge-
nerieren, gleichzeitig die Bereit-
schaft der Bevölkerung erhöhen,
vom Auto auf Bus und Bahn umzu-
steigen und das Land bis 2040 kli-
maneutral machen. Dazu soll der
„Mobilitätspass“ beitragen, den die
Landesregierung von Baden-Würt-
temberg in 15 Modellregionen im
ganzen Land initiieren will.

Zu diesen zählt neben Ballungs-
räumen wie der Landeshauptstadt
Stuttgart auch der Rhein-Neckar-
Kreis, wie der Weinheimer Land-
tagsabgeordnete Uli Sckerl in einer
Pressemitteilung schreibt. Die Lan-
desregierung will bekanntlich für
die gesamte Fläche des Landes eine
Mobilitätsgarantie geben – so sollen
die Angebote beispielsweise von 5
bis 24 Uhr nutzbar sein. Eines der
Finanzierungsmittel für deutlich
mehr öffentliche Verkehre soll der
sogenannte „Mobilitätspass“ wer-
den. Mit ihm soll den Kommunen
die Möglichkeit geboten werden,
zusätzliche Mittel für den Ausbau
des ÖPNV zu generieren und Anrei-
ze zu setzen, die Straßen in den
Städten und Gemeinden vom Auto-
verkehr zu entlasten.

Modellrechnung für Großstädte
Das bedeutet im Klartext: Die Bür-
ger werden dann wohl zur Kasse ge-
beten. Im Raum Mannheim/Hei-
delberg, wo ein Mobilitätspass be-
reits diskutiert wurde, könnte das
nach einer Modellrechnung bedeu-
ten: Jeder erwachsene Einwohner
müsste monatlich 30 Euro zahlen,
wenn man ein sogenanntes „Bür-
gerticket“ einführt. Entscheidet sich
eine Kommune für die „Nahver-
kehrsabgabe“, muss zumindest je-
der Kraftfahrzeughalter bezahlen –
und zwar 40 Euro pro Monat. Dafür
könnte man im Stadtverkehr Mann-
heim/Heidelberg zum Nulltarif fah-
ren. Nicht berechnet wurde offen-
bar eine weitere Alternative, der
Mobilitätspass für Kraftfahrzeug-
nutzer, die sogenannte „Straßen-
nutzungsgebühr“. Der zufolge wür-
de eine Gebühr für die Nutzung de-
finierter Straßen mit dem Kraftfahr-
zeug anfallen. Dafür können die Be-
troffenen günstiger oder sogar kos-
tenlos mit dem ÖPNV fahren, erhal-
ten also ein Mobilitätsguthaben.

Auto oder Bus? Diese Frage könnten sich künftig mehr Menschen nicht nur in Heiligkreuz stellen, wo unser Bild entstanden ist. Denn die Landesregierung hat den Rhein-Neckar-Kreis und da-
mit auch die Stadt Weinheim zur Modellregion für einen „Mobilitätspass“ gekürt. Dieser sieht für die Bürger oder zumindest für Kraftfahrzeughalter und -nutzer Abgaben vor. Die Einnahmen
sollen helfen, den ÖPNV auszubauen. Wer zahlen muss, soll Vergünstigungen beim Ticketkauf bekommen. ARCHIVBILD: MARCO SCHILLING

Sternsinger: Nochmals Pause
in Oberflockenbach

Keine
Hausbesuche
der Könige
Oberflockenbach. Eigentlich hatten
die Sternsinger in Oberflockenbach
gehofft, 2022 wieder eine Aktion mit
Hausbesuchen durchführen zu
können. „Doch leider entwickelt
sich die Corona-Situation gerade so
negativ, dass wir auch für 2022 da-
von absehen werden“, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung.

Die Bürger sollen deshalb ihre ei-
genen Sternsinger sein und sich den
Segen in Form von gesegneten Auf-
klebern ab dem 24. Dezember aus
der Kirche mit nach Hause nehmen.
Eine Spende für das Kindermissi-
onswerk, das Projekte in Afrika und
in aller Welt für Kinder und Jugend-
liche unterstütz, können in dem da-
für vorgesehene Opferkästchen (an
der Kirchenbank) eingeworfen oder
auf das Konto der Pfarrgemeinde St.
Johannes mit dem Stickwort „Stern-
singer“ überwiesen werden: IBAN
DE16 6709 2300 0033 4295 09 bei der
Volksbank Kurpfalz.

In diesem Jahr geht es passender-
weise um das Thema „Gesund wer-
den – gesund bleiben, ein Kinder-
recht weltweit“. Wem es nicht mög-
lich ist, den Segen aus der Kirche ab-
zuholen, der kannen sich bis zum
23. Dezember telefonisch im Pfarr-
büro unter Telefon 06201/51453
oder per E-Mail unter der Adresse
stjohannes@se-wh.de melden. Die
Segensaufkleber werden dann in
den Briefkasten eingeworfen.

Rippenweier/Heiligkreuz. Christa
Ingrid Beck feiert heute ihren 80.
Geburtstag.

WIR GRATULIEREN

KURZ NOTIERT

Sondersingstunde
Sulzbach. Der Männerchor des Lie-
derkranzes Sulzbach trifft sich am
Freitag, 17. Dezember, um 19 Uhr
im Zentrum in Sulzbach zu einer
Sondersingstunde in Vorbereitung
auf das Weihnachtsliedersingen auf
dem Sulzbacher Friedhof am Frei-
tag, 24. Dezember, um 15 Uhr.

Klimaberatung im Schloss
Weinheim.Die nächste Energiebera-
tung findet am Dienstag, 21. dezem-
ber, zwischen 14 und 17 Uhr im Rat-
haus/Schloss, Obertorstraße 9, Ein-
gang E, Erdgeschoss Zimmer 12,
statt. Beratungstermine vereinba-
ren Interessenten telefonisch unter
06221/99 87 50 (KLiBA) oder auch
per E-Mail unter der Adresse
info@kliba-heidelberg.de

Weinheim. Souvenirs, Mitbringsel
und Andenken aus Weinheim kann
man unter anderem am Weinhei-
mer Marktplatz in der Tourist-Info
kaufen. Das schreibt die Stadt in ei-
ner Pressemitteilung. „Viele sind su-
per zum Verschenken geeignet“,
sagt Tourismuschefin Maria Zim-
mermann, „und natürlich zum Ver-
schicken aus Weinheim in die Welt.“
Die Vielfalt der Souvenirs ist groß: Es
gibt Bergsträßer Weine, den Foto-
Bildband, schlichte Aufkleber mit
dem Stadtwappen, ein Bierdeckel-
Set mit Weinheimer Motiven und
ein Schneidebrett – wie immer zu
Weihnachten wird die Burgen-Sil-
houette als Ausstechform für Weih-
nachtsplätzchen gerne gekauft.

Neu im Sortiment sind eine gan-
ze Reihe von Köstlichkeiten aus der
Weinheimer Quitte, zum Beispiel
Essig und Gelee, produziert vom
„Weinheimer Quittenprojekt“. So
kann man Weinheim jetzt auch
schmecken.

Alle Souvenirs auch auf
www.weinheim.de/tourismus

Stadtverwaltung

Auch Tourist-Info
hat Geschenke

Weinheim. Die Initiative „Reiter für Afrika“ kann sich
über zwei großzügige Spenden aus Weinheim für den
Verein „Partnerschaft für Afrika“ freuen. Am Samstag
erhielten Friederike Heidenhof und Grand-Prix-Siege-
rin Uta Gräf 3000 Euro für wohltätige Projekte in Tan-
sania. 2500 Euro kamen vom Modepark Röther in der
Weinheim Galerie. Filialleiterin Ingeborg Engstler ist
selbst passionierte Reiterin, über einen persönlichen
Kontakt wurde sie auf die Entwicklungsarbeit von
„Reiter für Afrika“ aufmerksam. Auch der Lions Club

Weinheim spendete 500 Euro. Zur Spendenübergabe
im Modepark Röther trafen sich (von links): Christian
Becker (LC-Präsident), Günter Heidenhof („Partner-
schaft für Afrika“), Uta Gräf („Reiter für Afrika“), Wil-
fried Bootz (LC), Ingeborg Engstler (Modepark Rö-
ther), Friederike Heidenhof („Partnerschaft für Afri-
ka“) und Dr. Sebastian Hetzler (LC-Vizepräsident). Ein
Highlight für alle Fans des Reitsports: Dressur-Star Uta
Gräf gab Autogramme und sprach über ihren Sport
und die Arbeit als Trainerin. BILD: MODEPARK RÖTHER

3000 Euro für Projekte in Afrika

GRN-Klinik: Komplementärmedizinische Sprechstunde zertifiziert

Welche Therapie
für welche Patientin
Weinheim. Brustkrebs und gynäko-
logische Krebserkrankungen zählen
zu den häufigsten Krebsdiagnosen
bei Frauen in Deutschland. Sie sind
dank großer Fortschritte in der
Schulmedizin sehr gut behandelbar,
erfordern jedoch mit Operation,
Strahlen-, Antihormon-, sowie Che-
mo- und Immuntherapie eine
durchaus einschneidende und häu-
fig nebenwirkungsreiche Therapie.
Viele der betroffenen Patientinnen
wünschen sich als Ergänzung zu
den nach Leitlinien vorgesehenen
Therapien weitere Möglichkeiten,
ihr Wohlbefinden zu steigern und
aufkommende Nebenwirkungen zu
lindern, schreibt die GRN-Klinik in
einer Pressemitteilung.

Deshalb bietet das Brustzentrum
an der GRN-Klinik Weinheim seit ei-
nigen Jahren eine komplementär-
medizinische Sprechstunde an, in
der sich Frauen mit gynäkologi-
schen Krebserkrankungen über er-
gänzende Behandlungsoptionen in-
formieren können. Jetzt ist die kom-
plementärmedizinische Sprech-
stunde vom Verein NATUM, der Ar-
beitsgemeinschaft für Naturheil-
kunde, Akupunktur, Umwelt- und
Komplementärmedizin in der Deut-
schen Gesellschaft für Gynäkologie
und Geburtshilfe (DGGG), als fünfte
Klinik in Deutschland zertifiziert
worden.

Geleitet wird das Angebot des

Brustzentrums von den beiden
Fachärztinnen für Gynäkologie und
Geburtshilfe an der GRN-Klinik
Weinheim Dr. Marina Haas und Dr.
Natalia von Fürstenberg. Das onko-
logisch tätige Team um Chefärztin
Dr. Lelia Bauer beschäftigt seit Lan-
gem die Frage, welche dieser zahl-
reichen Methoden wissenschaftli-
che Evidenz haben und daher guten
Gewissens empfohlen werden kön-
nen.

Termine kann man unter Telefon
06201/89 27 01 vereinbaren.

Dr. Natalia von Fürstenberg, Dr. Lelia Bauer
und Dr. Marina Haas (von links) freuen sich
über die Zertifizierung. BILD: GRN
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